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6,68 .
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Straßebersbach
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Wallenfels .
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Wiffenbach .

1 werden ersucht, die Gemeinderechner anzuweisen,
rstehenden Teilbeträge innerhalb 8 Tagen
frei an das Büro der Einkommensieuer-

^ ^ » Irlagungskommission hier  abzuführen.
S g | «enburg, den 25. Januar 1916.
^ g.ZH Der Vorsitzende
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Die letzte Kriegswoche

mehr als im Vorjahr ist 1916 die Kaisergeburts-
-r zugleich eine Willenserklärung des deutschen Volkes

^ ^ 21 bekannten Worten des Monarchen gewesen, auszu-
2- u Zim Kriege, bis wir die Segnungen eines wahren

-$ •Ist » errungen haben, der uns in der Zukunst gegen
—S 3 »»che und hinterlistige Ueberfälle schützt. Blut und
Z Sssi  bon der deutschen Nation nicht fruchtlos aufgewen-

M wir Wollen unseren Feldgrauen und Soldaten ime-rüc>'
&£
3 rj  re-r danken, was sie während des Krieges für uns getan
S 2 5 .5Jn ernster Würde gegenüber dem Ausland , in kame-
Z ~ ^ sicher Freundlichkeit zu seinen Soldaten , in unver-
re re Z^>er Treue zu seinen Verbündeten hat der Kaiser diesen
§ 3 ä rchlebt, den er nach seiner und unserer Ueberzeugung
Are -^Ates Hilfe zu einem glorreichen Ziel führen wird.
^ Friedenskaiser gewesen, das deutsche Reich! hat
2 '%  Cf ütm einen Aufschwung genommen , wie er vor dem
re re 2_«. n| (jj£ für möglich erachtet worden ist. Dem Kaiser

ach dem Kriege, so hoffen wir alle , wieder beschie-
ein Mehrer des Vaterlandes zu sein an Gütern
ns und der Kultur . Kein lautes Geräusch hat den

begleitet, aber zahllose Gaben sind wiederum
Altar des deutschen Vaterlandes niedergelegt

riebe wird kommen, und alle Mühe, die Welt in
llager ohne Ende zu verwandeln , werden Torheit
re es nicht anders sein kann, trotz der großen
in den Hauptstädten unserer Feinde gemacht, trotz

die dort gesponnen werden. Denn die Welt
Frieden zu ihrem Gedeihen, wie sie den Krieg

s Zerstörer des Guten. Das hat sich schon in dem
greich Montenegro gezeigt, in dem alle feind-

mstrengungen, die Waffenstreckunghinauszuschieben
m  verhindern , fruchtlos geblieben sind. Das

-^ k5 ^ rgkönigreiches ist besiegelt, es ist durch die
fZ  dlikita nach der französischen Seiden-
ret Lhon nur verschlimmert oder verwickelter ge-

Endnachdemder  montenegrinische Fels ins Rollen
st, werden stch, wre wir erwarten dürfen, auch die
Verfuche der Engländer und Franzosen, Griechen-
rn den Krieg hinetnzuziehen, und die Stellung
rkr zum Schauplatz einer neuen großen Völker-
gestalten, als nutzlos erweisen, ebenso, wie nach

sten auf der Halbinsel Gallipoli auch die Kämpfe
. und Tigris -Gebiet für unsere Gegner böse Re-

ertrgt haben.
rankreich war im Herbst gemeldet worden, General
»e rm zeitigen Frühjahr eine neue große Offensive
L  Stellungen. Seitdem ist Joffre durch die Zu-
es Gehrlfen rn fernen Aufgaben „entlastet" und

Kamerad French ist ganz und gar kalt gestellt
ä ' tm öeTtÊneral Harg ersetzt worden. Ob dieser Per-
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Freitag , den 28 . J «mr« ISIS
sonenwechsel einen Einfluß auf die militärischen Operationen
ausüben wird, müssen wir abwarten. Wenn die letzten
Angriffe von Franzosen und Engländern an der Westfront
etwa Fühler in der Offensivrichtung gewesen sein sollten, so
sind sie für die Feinde jedenfalls keine erfteulichen Zu-
kunftszeichen gewesen. Prächtig haben sich unsere Flieger im
Luftkriege des Westens bewährt, trotzdem bekanntlich die
Franzosen den Ruhm für sich in Anspruch genommen hatten,
in der Beherrschung der Luftwaffe allen anderen Staaten
voraus zu sein. England hat inzwischen seine Vorlage über
die allgemeine Dienstpflicht der Unverheirateten zum Gesetz
erhoben. Wie diese neuen Kriegsmänner sich! im Felde be¬
währen werden, erregt selbst bei britischen Praktikern Zwei¬
fel. Einen Teil der Bevölkerung zum Kanonenfutter zu
stempeln, mutz immer einen schlechten Eindruck machen.

Auf die Unerschöpflichkeit seiner Truppen und sonstigen
militärischen Hilfsmittel pocht England , Frankreich prahlt
mit der Undurchdringlichkeit seiner befestigten Stellungen.
Engländer wie Franzosen haben ihre Stärke bisher immer
nur in hochtönenden Worten bewiesen, denen entsprechende
Taten bisher niemals gefolgt sind. Ihre Ueberlegenheit in
Ruhmredigkeit und Lüge ist unbestritten ; wir überlassen
ihnen neidlos diesen Ruhm und sehen vertrauensvoll den
kommenden Ereignissen entgegen. Auf dem westlichen
Kriegsschauplatz beginnt nach längerer Ruhepause sich wieder
eine sehr lebhafte Waffentätigkeit zu entwickeln, in der so¬
wohl Engländern wie Franzosen gegenüber die Erfolge aus
unserer Seite sind. Unser gelungener Durchbruch bei Neu¬
ville beunruhigt die öffentliche Meinung Frankreichs ersicht¬
lich, angesehene Militärkritiker äußern Zweifel an der Rich¬
tigkeit der Behauptung der Heeresleitung von der Unein-
nehmbarkeit der französischen Stellungen.

Bei den Russen wird die Bouillon immer dünner, wie
es unser Feldmarschall v. Hindenburg schon vor Wochen ge¬
sagt hat. An der ganzen übrigen Front von Riga bis Ga¬
lizien haben sie sich offenbar in das Los der Fesselung er¬
geben. Unsere durch die eroberten Festungen verstärkten Stel¬
lungen sind viel zu stark, als daß die Russen je mit Aussicht
aus Erfolg gegen sie anzurennen wagen könnten. An der
Bukowina-Grenze aber, wo sie alle nur irgend auftreib-
baren Kräfte vereinigten und- Kinder wie Greise zu Zehn¬
tausenden rücksichtslos opfern, sind sie von den ehernen
Reihen unserer Verbündeten so nachdrücklich abgeschlagen
worden, daß sie endlich gewillt zu sein scheinen, ihr wahn¬
witziges Beginnen einzustellen. Ihren Balkanfreunden, de¬
nen sie mit einem Durchbruchs in Ostgalizien Hilfe bringen
wollten, haben die Russen nur das Bild jammervoller Ohn¬
macht geboten und damit den letzten Rest ihres Ansehens und
Einflusses am Balkan eingebüßt.

Eine besonders trübselige Figur in der Reihe unserer
Feinde ist Italien . Ihm sind mit der Kapitulation Monte¬
negros und dem siegreichen Vordringen der Oesterreicher in
Albanien die besten Felle woggeschwommen. Bei der Aus¬
sichtslosigkeit seiner Unternehmungen an der österreichischen
Grenze würfe der alte Cadorna die Flinte Wohl lieber
heute als morgen ins Korn und ließe Krieg Krieg sein, wenn
er nur könnte. Die scheelen Blicke der Bundesgenossen er¬
höhen das Unbehagen, das sich infolge der wirtschaftlichen
Schwierigkeiten zu heller Verzweiflung steigert. Nach Ser¬
biens und Montenegros Fall kann der Zusammenbruch Ita¬
liens sehr leicht das nächste große Teilvesultat dieses Krie¬
ges werden. Daß sich aus den Teilen dann das Ganze
bildet, entspricht dem natürlichen Gang der Dinge. Denkt
man an die fortgesetzt wachsende islamitische Gefahr, die
Erhebung Persiens , die Bedrohung Aegyptens, die Ereig¬
nisse in Arabien und an die Gärung in Indien , dann be¬
greift man es, daß England , selbst auf die Gefahr eines
Bruches mit Amerika, zu dem Verzweiflungsschritt einer
verschärften Blockade gegen Deutschland sich entschlossen hat.
Wir sehen auch dieser jüngsten Maßnahme des feindlichen
Quartetts Mt der Ruhe entgegen, die uns unsere wirtschaft¬
liche Stärke sowie die Gewißheit verleihen, daß England
eine wirksame Blockade gegen die deutschen Küsten auszu¬
führen niemals imstande ist.

pt*
ver deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 27. Jan. (Amtlich)
westlicher « riegrfchauplatz:
In Verbindung mit einer Beschießung unserer Stellung

im Dünengelände  durch die feindllcye Landartillerie beleg¬
ten feindliche Monitors die Gegend von Westende  mit er¬
gebnislosem Feuer.

Beiderseits der Straße Vimh - Neuville stürmten
unsere Truppen nach vorangegangener SprenWNg die fran¬
zösische Stellung  in einer Ausdehnung von 500 bis
600 Meter, machten einen Offizier und zweiundfünfzig Mann
zu Gefangenen und erbeuteten ein Maschinengewehr und drei
Minenwerfer. Nach fruchtlosen Gegenangriffen des Feindes
entspannen sich hier und an anderen in den letzten Tagen
eroberten Gräben lebhafte Handgranatenkämpfe.

Lens  lag unter starkem feindlichen Feuer.
In den Argonnen  zeitweise heftige Artilleriekampfe.
Gestlicher« riegrschauplatz:
Abgesehen von erfolgreichen Unternehmungen Keiner deut¬

scher und österreichisch-ungarischer Abteilungen bei der Heeres¬
gruppe des Generals von Linsingen nichts von Bedeutung zu
berichten.

valkankriegrschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

76 . I - lstM,

Der österreichische amtliche Bericht. ,
Wien,  27 . Jan . (W.B.) Amtlich wird derlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz: Keine besonderen Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz: Gestern ließ die Kampstätig¬

keit allgemein nach Bet Oslavija  brachte unser Geschützt
feuer noch 50 Uebetläufer ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: In allen Teilen Monte¬
negros  herrscht, ebenso wie tm Raume von Skutari völlige
Ruhe.  Der größte Tell der montenegrinischen Truppen ist
entwaffnet. Die Bevölkerung verhält sich durchaus entgegen¬
kommend.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,27.  Jan . (W.B.) Bericht des Haupt¬

quartiers : An der Kaukasus front  in der Mitte außer
Vorpostengefechten nichts von Bedeutung. Nördlich vom Murad-
fluß dauerten gestern die Zusammenstöße zwischen unseren
Abteilungen und feindlicher Kavallerie in gleicher Weise fort.
— An den anderen Fronten keine Veränderung.

* -st -st

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 26. Jan.

lautet : Nachmittags:  Im Artois anhaltende Artillerie¬
tätigkeit im Abschnitte von Neuville-St . Backst. Im Laufe der
Nacht unternahmen wir einen Angriff, der uns gestattete, die
Deutschen aus einem durch eine Explosion am Tage zuvor ent¬
standenen Sprengtrichter zu vertreiben. Zwischen der Somme
und Avre, südlich Chaulnes, beschossen unsere Batterien feind¬
liche Lager bei Hattoncourt und zerstörten einen Beobachtungs-
Posten bei Parvillers . Bon der übrigen Front ist nichts zu
melden. — Abends:  In Belgien beschossen wir in der
letzten Nacht die feindlichen Gräben und Laufgräben in der
Gegend von Steenstraate, wo Truppenbewegungen festgestellt
wurden, erfolgreich. Im Artois ließ der Feind im Lause des
Tages in der Nähe der Straße von La Folie (nordöstlich Neu¬
ville-St . Vaast) mehrere Mnen sprengen und besetzte einen
Sprengtrichter. Aber in der Nähe des Weges von Neuville
nach Thelus vertrieben wir den Feind aus den Spreng¬
trichtern, die wir zuletzt besetzten. Lebhafte Geschütztätigkeit aus
dem anderen Teil dieses Abschnittes. In der Gegend von
Rohe vernichteten unsere Artillerie und unsere in den Gräben
befindlichen Geschütze westlich Laucourt ein Werk, das der
Feind verlassen mußte. Unsere Patrouillen konnten dort ein-
dringen und das von den Deutschen im Stich gelassene Material
einbringen. In der letzten Nacht warf ein Zeppelinlustschiff aus
die Dörfer in der Gegend von Epernah einige Bomben ab.
die nur unbedeutenden Sachschaden verursachten. Der Lenk-
ballon wurde von einer Abteilung unserer auf Automobilen
montierten Abwehrgeschütze sofort beschossen und kehrte in die
feindlichen Linien zurüch Westlich von Pont -L-Mousson rich¬
teten wir auf die feindlichen Verschanzungen im Priesterwalde
ein schweres Geschützfeuer mit gutem Ergebnis. — Belgischer
Bericht: Das übliche gegenseitige Artillerieseuer an der belgi¬
schen Front und Minenwerfertätigkeit am Fährmannshause.

Der englische Amtliche Bericht  vom 26. Januar
lautet : Wir begegneten 27 deutschen Flugzeugen und griffen
drei Sesselballons an. Zwei Flugzeuge und zwei >Ballons wur¬
den zum Landen gezwungen. Unsere Aeroplane kehrten unbe¬
schädigt zurück. Gestern abend bombardierten die Deutschen
die Umgegend von Loos und warfen bei Hulluch und Quinchh
Handgranaten. Heute wurde die Beschießung der Umgegend
von Loos fortgesetzt. Die deutsche Artillerie entwickelte einige
Tätigkeit zwischen Fromelles und Yser-Maquert. Unsere Lauf¬
grabenmörser-Artillerie antwortete kräftig.

Der russische amtliche Bericht  vom 26. Januar
lautet : Westftont: Im Wschnitt von Mga, auf beiden Seiten
der Düna und bei Dünaburg Tätigkeit deutscher Flieger.
Ein deutsches Luftschiff flog von Jakobstadt in der Richtung
Rjezhea, Bahnknotcnpunkt, 87 Km. östlich von Jakobstadt, und
kehrte dann über Dünaburg zurück. In Galizien erschienen an
der oberen Strhpa über unseren Linien vier feindliche Luftbal¬
lons, die zu Erkundungszweckenin die Gegend aufstiegen.
Zwei  dieser Ballons fingen in der Luft Feuer  und leuch¬
teten blendend beim Sinken. An der mittleren Strhpa beschoß
der Feind lebhaft aber ohne Erfolg unsere Stellung . —
Kaukasusfront: Wir erbeuteten ein Proviantamt der Türken
mit großen Vorräten an Mehl, Brot , Ztvieback, Fleischkonserven
und Getreide, sowie eine Viehherde.

Der italienische amtliche Bericht  vom 26. Jan.
lautet : Im Lagarinatal erneuerte am 24. .Januar der Feind
seinen Angriffsversuch gegen unsere Stellungen in der Um¬
gegend von Mori, wurde aber zurückgeschlagen. Im Sugana-
tal vertrieben unsere Aufklärungsabteilungen, die auf den
Martar gestiegen waren, feindliche Truppen. Im Cadore und
in Kärnten die übliche Tätigkeit der feindlichen Artillerien,
die im Abschnitte zwischen Alw But (? ) und dem Valentina¬
tal (Gail) heftiger war. Auf den Höhen nordwestlich von
Görz griffen am Abend des 24. Januar große feindliche Kräfte
unter dem Schutz dichten Nebels unsere Stellungen bei Oslavija
an. Angesichts der Ueberlegenheit der feindlichen Streitkräste
zogen sich einige unserer Abteilungen der ersten Linie, um
nicht übervannt zu werden, auf einem Keinen Frontabschnitt lauf
die Schützengräbender zweiten Linie zurüch Dank des festen
Widerstandes und der kräftigen Gegenangriffe unserer Reser¬
ven brachen fich die aufeinander folgenden erbitterten Stürme
des Gegners gegen diese Gräben. Der Gegner erlitt neue,
sehr schwere Verluste. Auf dem Karst heftiger Artilleriekampf,
besonders im Gebiet des Monte San Middle.

* ->- *

vom valkankriegrschauplatz.
Zürich,  27 . Jan . Me Blätter melden: Me Oes»»»-

reicher stehen 60 Kilometer im Norden von Durazzo . Di«



Bulgaren sind im Oste« bis 15 'Kilometer a» Durazzo und
8 Kilometer an die äußersten Vorwerke von B a l o n a hemn-
gerückt. '

Bern,  27. Jan . (W.B.) San Giova nni di Medua
ist von den Oesterreichern bereits besetzt. — Aus Tirana wird
ein bei Elbafsan  erfolgter Zusammenstoß albanischer
Truppen  unter Esiad Pascha mit einer von Ochrida Vvr-
stoßcnben bulgarischen Vorhut  gemeldet.

Berlin,  27 . Jan . Das „Berliner Tageblatt " meldet
auS Wien: Der montenegrinischeGeneral Wokotitsch,
von dem die Ententeblätter behauptet haben, daß er den
Kampf fortsetze, hat sich nebst zwei anderen Generälen dem
Kommando in Danilograd gestellt.

Sofia,  27 . Jan . (T.U.) Der Versuch  der Verbün¬
deten Setbiens , aus den Trümmern  des serbischen Heeres,
die sich nach Albanien geflüchtet haben, wieder eine kampf¬
fähige Truppe  zu machen, sind offenbar kläglich ge¬
scheitert,  dank der wachsamen österreichisch-ungarischen
Flotte und ihrer Unterseeboote. Es ist den Italienern weder
gelungen, Lebensmittel, Munition oder Waffen in beson¬
deren Mengen nach Albanien zu bringen, noch war es möglich,
die Serben in größerer Zahl nach. Korfu zu transportieren , um
sie neu ausgcstattet, wieder nach Albanien oder Saloniki zu
schicken. Einzig und allein die Reste des serbischen Heeres,
die b« Tirana , Kowaja und im Gebiete von Elbasian stehen,
insgesamt etwa 15 000 Mann, besitzen zurzeit Gewehre und
etwas Munition . Der Rest stellt nur noch eine trostlose,
hungernde, waffenlose Horde zerschlagener, .unglücklicher Men¬
schen dar. Selbst in Durazzo haben die Italiener , Engländer
und Franzosen das Los der serbischen Soldaten nicht zu mil¬
dern vermocht. Die Offiziere erhalten täglich ein Viertel
Brot , die Soldaten erhalten natürlich bedeutend weniger,
alles andere müssen sich die Flüchtigen selbst beschaffen.

Mailand,  27 . 'Jan . (W.B.) Der „Secolo " meldet
aus Rom : Eine größere Anzahl montenegrinischer
Truppen  befindet sich auf Korfu,  wohin noch weitere
gebracht werden. Sie sollen nach der Reorganisation mit den
serbischen Truppen nach dem Balkankriegsschauplatz gesandt
werden.

Der Lrieg im Grient.
Kairo,  27 . Jan . (W.B.) Meldung des Reuterschen

Bureaus . Gestern wurden 4500 Araber , mit denen am
23. Januar ein Karnpf begonnen hatte , drei Meilen zurück¬
getrieben. Unsere Verluste waren 26 Tote und 274 Ver¬
wundete ; der Feind hat ungefähr 150 Tote und 500 Ver¬
wundete verloren . Ein anderes Telegramm besagt: Die
Briten rückten am 22. Januar von Matruh vor, um den
Feind zu treffen, dessen Stellung durch Flieger ausge¬
kundschaftet worden war . Regen und Sturm machte das
Terrain für Transporte schwer zugänglich. Die Briten
biwakierten in der Nacht vom 22. bei Bir Shola und rückten
morgens in zwei Kolonnen vor, die mit dem Feind ins
Gefecht gerieten. Der Feind breitete seine beiden Flügel
aus und trachtete, die britischen Flanken zu uinfassen. Der
Angriff wurde zurückgewiefen. Nach einem Gefecht von
zwei Stunden wurde der Feind zwei Meilen hinter sein
Lager von Muzalu (? ), das gegen Mittag besetzt wurde,
zurückgetriebcn. Der Feind zog sich eilig nach Westen zu¬
rück. Die Briten biwakierten drei Meilen westlich von
Bir Shola , nachdem sie die Lagervorräte verbrannt hatten.

Der Urieg zur See.
Lugano,  27 . Jan . (T.U.) Nach dem „Secolo" wird

die Nachricht vom baldigen Eintreffen eines starken j a -
panischen Geschwaders in Suez  eifrig und beifällig
erörtert.

«leine Mitteilungen.
Stuttgart,  27 . Jan . Freiherr v. Gemmingen

und seine Gemahlin haben dem Kriegsminister 100 000 Mk.
zur Verfügung gestellt, die für Stipendien an kranke und
verwundete aktive Offiziere des 13. Armeekorps behufs Vor¬
bereitung auf einen anderen Berus verwendet werden sollen.

Lugano,  27 . Jan . (T.lh) Peinliches Aufsehen er¬
regt es in ganz Italien , daß an der feierlichen Ein¬
weihung  des von Frankreich gestifteten Hospitals in
Mailand  in Anwesenheit Barthous , Pichons und Barzi-
lais kein einziges Mitglied der Stadtverwals
tung  teilnahm . Die sozialistische Stadtverwaltung wollte
damit ihren Widerwillen gegen den Krieg zum Ausdruck
bringen . In der gesamten Hetzpreffe herrscht hierüber große
Entrüstung.

A t h e n , 27. Jan . (W.B.) Meldung der Agence Havas.
Es ist ein Uebereinkommen mit England  erzielt
worden über die Lieferung von Kohlen  für die Jndustrie-
unternehmungen Griechenlands. England gibt die Ermäch¬
tigung zur Ausfuhr von Kohlen für den Gebrauch der
Bahngesellschaften nach dem Maßstabe ihrer Bedürfnisse.
Die Einfuhr amerikanischer Kohlen wird in keiner Weise
erschwert.

L u g a n o , 27. Jan . Mailänder Zeitungen melden, daß
der Drahtverkehr Italiens mit Griechenland
durch England abgeschnitten  worden ist. Es sei
keine vorherige Benachrichtigung an die italienische Re¬
gierung gelangt, weshalb die Einstellung des Verkehrs in
den italienischen Postämtern noch nicht durch Anschläge ange¬
zeigt werden konnte.

Wien,  27 . Jan . Das Volksblatt meldet aus Amster¬
dam : Der nord amerikanische Kongreß,  der am
8. Februar zum ersten Male über einen Antrag auf Erlaß
eines Ausfuhrverbotes  für Kriegsmaterial abstim-
men sollte, hat seine Abstimmung  bis zur Rückkehr des
Obersten House  aus Europa vertagt.

Wien,  28 . Jan . (T.U.I Hiesige Blätter melden aus
Bukarest: Der Tod des griechischen Ministers Theotokis
ist ganz unerwartet erfolgt . Noch am Samstag nahm er
am Ministerrate teih weilte dann noch die halbe Nacht im
Kreise seiner Anhänger und begab sich erst spät zur Ruhe.
Er bekam einen Weinkramps. Der sofort herbeigerufene
Arzt konnte nicht mehr helfen. Man spricht davon, daß
der Minister das Opfer einer Vergiftung geworden sei.

* * *

Der Geburtstag des Kaisers.
Berlin,  27 . Jan . (W.B.) Anläßlich des Geburts¬

tages des Kaisers hat Berlin  reichsten Flaggenschmuck
angelegt. Neben staatlichen und kommunalen Dienstgebäu-
den zeigten dicht an dicht Privatgebäude in allen Stadt¬
gegenden Festschmuck. Die Berliner und Charlottenburger
Innungen  feierten den Geburtstag des Kaisers durch
eine Huldigung am Eisernen Hindenburg.  Sie
zogen mit Bannern und Wahrzeichen unter klingendem Spiel
nach dem Festplatz an der Siegessäule . Nach einer An¬
sprache des Obermeisters Schmidt wurde an dem Degen Hin-
denburgs ein Gedenkschild angebracht, woran sich eine all¬
gemeine Nagelung durch die Handwerksmeister schloß In
den Akademien und Schulen fanden Festakte statt . Im Lust¬
garten konzertierte der Koslecksche Bläferchvr. — Das Milt-
tärwochenblatt schreibt in einem Festtagsartikel u. a.: Der

Allerhöchste Kriegsherr  wird den Geburtstag in
Stille,  in sich gekehrt, verbringen , gedenkend der dielen
seiner Krieger, die in Wallball einzogen. Er wird sich aber
erheben auch an der felsenfesten Treue seiner Armee und an
dem unerschütterlichen Willen seines Volkes, durchzuhalten
um jeden Preis . — Die städtischen Behörden haben den Ge¬
burtstag des Kaisers durch eine schlichte, gemeinsame Feier
in dem großen Festsaal des Rathauses begangen.

W i e n , 27. Jan , (W.B ) Der Geburtstag des Deutschen
Kaisers wurde in Wien  durch einen Fe st gottesdien  st
in der evangelischen Kirche begangen, zu dem u. a. erschienen
waren : In Vertretung des Kaisers der Thronfolger Erz¬
herzog Karl Franz Joseph, sowie der Erzherzog Franz Sal¬
vator in der Uniform ihrer preußischen Regimenter , Erz¬
herzog Karl Stephan in deutscher Marine -Uniform, der
Minister des Aeußern Baron Burian , der gemeinsame Fi¬
nanzminister v. Körper, der Kriegsminister v. Krobatin, der
Ministerpräsident Stürgkh mit den Mitgliedern des Kabi¬
netts , Mnister Freiherr v. Roßner in Vertretung des un¬
garischen Ministerpräsidenten Graf Tisza . Die Stadt legte
bereits gestern reichen Flaggenschmuck an. Aus allen Tellen
der Monarchie liegen Berichte über die festliche Begehung des
Tages vor.

Wien,  27 . Jan . (WB ) Die Blätter begrüßen den
Geburtstag des Kaisers als einen Festtag der öster¬
reichisch - ungarischen Monarchie.  Sie stimmen in
den jubelnden Gruß des deutschen Volkes ein und heben her¬
vor, wi» innig der Kaiser mit seinem Volke und seinen
Verbündeten verschmolzen ist. Sie betonen die f e l sen-
feste B̂unde s treue  des Deutschen Kaisers, sowie die
unzerstörbare Waffenbrüderschaft  und drücken
den Wunsch aus , daß es dem Kaiser gelingen möge, im näch¬
sten Jahre seines Lebens einen echten dauernden
Frieden  für die Mittelmächte zu erringen.

Freilassung polnischer Gefangener.
Wien,  25 . Jan . (W.B ) Aus Piotrkow wird uns

gemeldet: Da» Amtsblatt des k. und k. Kreiskommandos in
Janow vom 15. d. Mts . berichtet, daß von dem Kriegs¬
ministerium im Einvernehmen mit dem Armeeoberkom¬
mando aus Antrag des Ariegsgeneralgouvernements eine
Anzahl von Kriegsgefangenen polnischer Nationalität , die
vor dem Kriegsausbruch in dem von Oesterreich-Ungarn am
linken 'Weichselufer besetzten Territorium ständig gewohnt
haben, in ihre Geburtsorte entlassen wurde. Die Maß¬

nahme sei von dem Wohlwollen geleitet, das die öster¬
reichisch-ungarischen Behörden der Bevölkerung Polens ent¬
gegenbringen und verfolge den Zweck, zahlreichen Fami¬
lien in dem vom Krieg heimgesuchten Land ihre Ernährer
wiederzugeben und dem Ackerbau durch Beistellung von
Arbeitskräften zu Hilfe zu kommen. Infolge dieser Ver¬
fügung wurden 1000 Kriegsgefangene in ihre Wohnorte
entlassen und damit eine Probe gemacht, von deren Ergeb¬
nissen weitere Anordnungen in dieser Richtung abhängig
gemacht werden.

Französische Erfindungen.
Bern,  26 . Jan . (WB ) Die Pariser Zeitungen ent¬

halten einmal wieder eine Berliner Schreckens -,
Nachricht. „Information " läßt sich von einem dorther
kommenden Portugiesen erzählen, wie er von seinem Gast¬
hoffenster aus am 12. Januar eine Revolte wegen Herab-
seltzung der Brotrationen mitangesehen habe. Da die Menge
größtenteils aus Frauen und Kindern bestanden habe, habe
das Militär sich geweigert zu schießen und die Militär¬
behörde daher Maschinengewehre in Tätigkeit treten lassen.
Die Berliner Krankenhäuser seien mit Verwundeten über¬
füllt . „Matin " gibt dieselbe Nachricht aus Kopenhagen ohne
Datum , nennt eine erhebliche Anzahl von Toten, verschweigt
aber den Gewährsmann . „Bataille " und einige andere
Blätter nennen Genf als Herkunftsort dieser Meldung.
Die Fälschung  wird am deutlichsten in der „Lanterne",
welche ihre Schauermeldung in wörtlicher Uebereinstimmung
mit der „Information " aus Amsterdam datiert.

König Nikita in Lyon.
Paris,  26 . Jan . Der König von Montenegro

empfing am Mittwoch in Lyon  ftanzösische und auslän¬
dische Journalisten und äußerte sein Bedauern , infolge des
Zustandes seiner Gesundheit, sich nicht eingehend mit ihnen
unterhalten zu können. An seiner Stelle gab der monte¬
negrinische Minister des Aeußern Miuskowitsch,  der
am Morgen hier eingetroffen ist, eine vollständige Dar¬
legung der jüngsten Ereignisse in Montenegro.
Die montenegrinische Armee habe mehr als ihre Pflicht
getan. Sie habe nur unter dem Druck der Uebermacht und
infolge des Mangels an Lebensmittel und Munition nachge¬
geben. Der Minister verwahrte sich energisch gegen die in
der Presse aufgetauchte Behauptung , daß zwischen Monte¬
negro und Oesterreich Abmachungen beständen und schloß fol¬
gendermaßen: „Wir haben alles aufgeopfert, um unsere
Verpflichtungen gegenüber unseren Verbündeten einhalten
zu können, das Leben unserer Soldaten und selbst unser
Gebiet. Möge man heute wenigstens nicht auch unsere Ehre
zu verletzen suchen!"

England und Portugal.
Mailand,  27 . Jan . (T.U() Der römische Korre¬

spondent des „Secolo" hatte eine lange Unterredung mst
einem Hohen portugiesischen Diplomaten in Rom und den¬
selben gefragt, ob Portugal an der Seite der Entente in
den Krieg eingreifcn werde. Der portugiesische Diplomat
hat geantwortet, der englische Gesandte in Portugal hatte
in den letzten Tagen wiederholt lange Besprechungen mit
dem portugiesischenMinisterpräsidenten . Portugal habe sich
bereit erklärt, seinen Verpflichtungen gegen England nach¬
zukommen und die militärischen Konsequenzen aus seinen
Verpflichtungen zu ziehen. Auf die Frage des Journalisten,
ob Portugal mobilisieren werde, hat der Portugiese geant¬
wortet : Sehr wahrscheinlich. Die überzeugten Katholiken
Portugals wünschen zwar sehr stark, gemäß den portugiesi¬
schen Direktiven des Papstes , daß Portugal nicht mobilisiere,
aber auch sie wissen und erkennen an , daß es unmöglich
für Portugal ist, sich seinen Pflichten gegenüber England
zu entziehen und deshalb werden auch die Katholiken zu-
stimmen, wenn die Regierung es für notwendig findet, zu
mobilisieren und in den Krieg zu treten. — Man sieht
hieraus , wie es England an Truppen mangelt, um seinen
„Vernichtungskrieg" gegen Deutschland sortsetzen zu können.
Nachdem die exotischen Hilfsvölker anscheinend nicht mehr
genügend Reserven aufbringen können und auch das neue
Wehrpflichtgesetz die versprochenen Millionen nicht zu lie¬
fern scheint, macht England jetzt Ernst mit seinem Druck
auf Portugal und wird vielleicht versuchen, auch noch
andere bisher neutral gebliebene kleinere Staaten in seine
Dienste zu pressen. Sehr viel dürste davon abhängen, ob
die italienische Regierung sich von England breitschlagen
läßt , italienische Truppen außerhalb Italiens bezw. der
ttalienischen Interessensphäre tn Albanien zu verwenden.

Englische Erfindung.
Haag,  27. Jan . (T.U.) Ein Exchange-Teleganck

Zwei deutsche Zerstörer griffen den Dampfer „La»
der Mlson -Linie in den schwedischen Gewässern an
dische Kriegsschiffe zwangen die Deutschen, sich zur!
(Wie wir von zuständiger Seite erfahren, haben
zwei deutsche Torpedoboote den Dampfer „Lambert"
und hierbei auch teilweise schwedisches Hoheitsgetz
fahren, wozu sie völlig berechttgt sind. Eine Krieg;
ist aber von ihnen weder vorgenommen, noch beabß
wesen.)

Die englische Blockade.
Amsterdam,  27 . Jan . (T.U.) Im englisch,

Hause wurde der Antrag gestellt, die Regierung z,
eine möglichst effektive Blockade zu verhängen, oh
die Einfuhr für den eigenen Bedarf der neutralen)
liches Gebiet angrenzenden Länder zu unterbinden.;
sekretär Greh erklärte im Laufe der Debatte, ej
Mißverständnis über die Größe des Handels, der
land erreicht, und über die Schritte, die von Engl«
nommen seien, ihn zu verhindern. Die in der Presse
lichten Zahlen seien stark übertrieben. Greh stellte
Abrede, daß das Auswärttge Amt der Flotte |
feiten mache. Jede Blockade müsie auf das Recht der
Rücksicht nehmen, dieselbe müsie aber effektiv sein. I,
fuhr Greh fott, den Neutralen mitzuteilen, daß
Recht , ( ! ) in den feindlichen Handel einzu,
uns nicht nehmen  lasien , und daß wir dieses R
ausführen können, ohne dabei dem neutralen Hach
Schwierigkeitenzu bereiten. Wenn die Neutralen da
anerkennen würden, zu verhindern, daß der feindlick
durch neutrale Länder ginge, wären sie moralis
pflichtet, ( !) England seine Ausübung möglichst
leichtern.

Die englische Flotte.
Haag,  27 . Jan . Reuter meldet aus Lond

Unterhause erbat das Parlamentsmitglied King von
miralität die Zusicherung, daß die Flotte bei
jeder neuen Entwicklung der deutschen  j
die während der Periode ihrer Untätigkeit vor
(Vermehrung durch Bau neuer Schiffe und Kann,
geeigneten Maßregeln der englischen Flotte zu begech
nister Balfour antwortete : Selbstverständlich sind)
auf Kombinationen angewiesen hinsichtlich best
Deutschlandl für seine Flotte tut . Zweifellos ist D«
imstande, während des Krieges neue große Schisst
lenden, die eine mächtige Bewaffnung an Bord trq
der Presse ttaf ich Mitteilungen an, wonach 17-ZolU
hergestellt worden seien. Hierfür haben wir keine
punkte. Wenn jedoch Zeit und Arbeitskräfte vorhari
so ist es nicht unmöglich, derartige Kanonen her
Uebrigens kann ein phantasiebegabtes Hirn alle i
Vermutungen bezüglich der deutschen Flotte anste,
bin keineswegs sicher, welche dieser Vermutunge
sein können. Ueber die Bereitschaft der englische
kann ich nur sagen, daß jede private und jede R«
in England sowohl wie im Mittelländischen Mee
ihrer äußersten Kapazität zum Bau neuer Sch
zur Reparatur der beschädigten, sowohl für uns«
bündeten wie für uns selber, benutzt wird. Es
unmöglich, unsere Maßregeln noch weiter auszudeh,
jetzt ist noch nichts vorgefallen , was uns Veranlasse
könnte zu glauben , daß, hinsichtlich der im Bau be
Schiffsthpen eine Uebereinstimmung nicht beständi

England lehnt ab.
Haag,  27 . Jan . (T .U.) Die englische Reg«

die italienische Bitte,  sie solle Italien 150
Dampfer zur Beförderung von Kohlen und anderen mH
Waren leihen, rundweg abgeschlagen  und tU
französischen Versuch vereitelt, eine Anzahl britisq
durch eine Londoner Schiffsmaklerfirma zu erwo

Italien und der Balkan.
Lugano,  27. Jan . Western fand wiederum <i

Mini st errat  über Albanien  und die Vertq
aktton Italiens im Zusammenhang mit dem gesch
tente-Balkanfeldzug statt. Ueber Beschlüsse wur
Positwes mitgeteilt ; jedenfalls herrscht in Italiens
mistische Auffassung vor, da man einen konzentttj
griff der Oesterreicher und ' Bulgaren auf Durch
V a l o n a von Norden, Osten und Südosten besüra
Ministerrat bevollmächtigte Sonn in  o und Sal
alle nötigen internattonalen Abmachungen über
kanfeldzug abzuschließen. — Ein Telegramm d,
Nazionale" aus Durazzo meldet, die Oesterreicher
A l e ssi o und rückten in der Richtung aus Durazzl
Jsmiflutz  vor.

Zürich,  27 . Jan . Die italienischen Bla
ginnen die Oeffentlichkeit auf den allgemeine!
zug der Italiener aus Albanien vorzv
t e n. Der „Secolo" bringt eine römische Jnfornst
in langen Ausführungen beweist, daß Valona ke
rationsbasis für die italienische Armee fei, und
Volk ermatte , die Regierung werde auf das j
Abenteuer verzichten.

Gärung in Albanien.
Lugano,  27 . Jan . (T.U.) „Gazetta di Ven«

det aus Durazzo vom 19. Januar : Infolge des!
vom Herannahen der Oesterreicher sei ganz S ü d a f
in Gärung.  In Gavaja nehme die Bevölker
drohende Haltung gegen die Italiener ein. In
zirken südlich Berat seien die tosfischen Stämme
Aufruhr . Sie hätten die Stadt Berat besetzt und
provisorische Regierung eingerichtet. Alle Serb
man habhaft werden konnte, seien niedergemetzelt
Die überlebenden Serben suchten über Korica auf!
Gebiet zu entkommen. Die Verbindung nach Du
Valona sei gestört.

Gescheiterte serbische Friedensverhandlui
Lugano,  27 . Jan . Die „Jdea Nazionale"

daß Serbien den Ministerpräsidenten Pasitsch z
Cetinje vor der letzten österreichischen Offensive
denen Friedensverhandlungen zwischen Montene
Oesterreich abgesandt habe, um einen Sonderst
Oesterreich zu verlangen . Jedoch habe Oesterreich
Serbien solle sich auf den Gebietsumsang von
schränken, was für Serbien unannehmbar gewesen
Meldungen des römischen Nationalistenblattes sin
behalt auszunehmen ? übrigens wußte man vor wen
zu berichten, Pasitsch habe seine Zuversicht über d
liehen Sieg der Entente aufs neue ausgedrückt,
sich das mtt der Meldung, er habe wegen eines
ftiedens verhandelt ?)

Machenschaften der Entente.
Lugano,  27 . Jan . (T .U() Der Mailänder

della Sera " erhielt ein Telegramm seines Sonde
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in Saloniki , in dem es heißt : Nachts seien allent-
in Griechisch - Mazedonien Aufrufe  an-

hlagen worden, gerichtet an den König, mit der Unter¬
ist : Das ganze Volk und sein Heer. In diesen Aufrufen
d erklärt , Volk und Heer seien brüderlich mit einander
bunden, bereit , alles zu ertragen , nur nicht zu dulden,
I der Erbfeind neuerdings den geheiligten Boden Ma¬
oniens entweiht. Die Anschläge wurden von den gttechr-
i Behörden schleunigst entfernt . Die griechischenB^hör-
haben hierauf erklärt , das Heer sei an diesem Aufruf

iligt und es beharre nach wie vor in Treue zum
dessen Standpunkt unbedingt respektieren werden

,v. (Daß hinter der ganzen Sache die Entente  steckt,
hne allen Zweifel; sie hat das größte Interesse daran,
Griechenland gegen Bulgarien geht.)

Japan und China.
London , 27. Jan . Ein Exchange-Telegramm aus
ington meldet, wie verlautet , ist der von lapanrscher
gemeldete Aufschub  der Wiederumwandlung Chinas

,e Monarchie  auf die sehr dringende V or ste llun g
ins zurückzusühren, das den günstigen Augenblick zur

hrung der Pläne Jüanschikais nicht für geeignet zu
glaubte.

Die Revolution i« China.
,Lon der holländischen Grenze,  27 . Jan . Es
lint nicht zweifelhaft, daß Swiffu und ^. seschuang

den Aufständischen genommen  ist . Die letzten
hrichten aus Tschentu lauten dahin, daß die Aufstan-
sen beschlossen haben, sich der wichtigen Salzquellen von
intsing zu bemächtigen. 1000 Mann Truppen sind dort¬

gesandt worden, um die Besatzung zu verstärken.
parlamentarischer.

öln,  27 . Jan . (T .UZ Wie die „Köln. Volksztg."
lt, wurde der Erzbischof von Köln, Kardinal von

jtmann,  unter dem heutigen Datum vom Kaiser
errenhaus  berufen.

vagesnacftricdten.
erlin,  27 . Jan .. Die „B. Z. a. M." meldet: Ritt-
Graf Hohenau  wurden heute vormittag von einem
der elektrischen Straßenbahn , als er beim Ab¬

zen zu Fall  kam , beide Beine abgequetscht.
(atavia,  27 . Jan . (W.B.) Es wird berichtet, daß
ira bei Semareng durch Ueberschwemmungen

gesucht worden ist. 330 Häuser wurden zerstört, 15
onen sind ertrunken ; diel Vieh wird vermißt ; die Reis¬

ist vernichtet.
Lokales.

Kaisers Geburtstag  brachte auch gestern nach-
noch Feiern, und zwar in den Reservelazaretten u,nd
evang. Kirche. Im Lazarett im /Gemeindehaus sang

Finderchor  unter Leitung des Lehrers Metz schöne
und die Insassen des Lazaretts in >der Seminarturnhalle

te der Seminarchor  unter Seminarmufiklehrer
Mt mit mehreren Chören . In größerer Oeffentlichkeit

der Tag in der evang. Kirche  durch einen Kriegs-
; gefeiert, der sich eines außerordentlich starken Zuspruchs
|te. Lange vor Beginn suchten viele vergeblich»nach einem

Play in der geräumigen Kirche und tzu Dutzenden
fte wieder umkehren. Der Abend brachte leine Reihe

tag angepaßter Deklamationen  von Schülern und
drinnen, exakt mit frischen Stimmen vorgetragene Kin-
före (Leitung Lehrer Metz), stimmungsvoll wiederge-
■Gesänge des Seminarchors (unter Herrn Ferreaus
ion), Gemeindegesang  und eine Ansprache  des
frs F rem dt,  der das Bibelwott : „Wohl dir, Land,
vnig edel ist" zu Grunde gelegt Ivar. Pfarrer Fremdt
mit der Aufforderung, daß jeder nach Inrat Vorbild

'aisers seine Pflicht erfüllen möge, jeder sin seiner
dann werde dieses Jahr ein Jahr des Ruhmes, des
und des Friedens werden für den leiser und für!Volk.

dachte. Er zeichnete in großen Zügen ein Bild des Wirkens
des Monarchen. Wenn wir es noch nicht wußten, was wir
an ihm haben, so wüßten wir es jetzt in dieser schweren Zeit,
und man wolle Gott dafür loben und ihm danken. Indem wir
ihm weiter Treue gelobten, so feierten wir am besten den
Geburtstag des Kaisers. Mit Gebet sollen wir ihm helfen;
als treue Deutsche, gute Patttoten , aufrichtige Christen sollen
wir Kaisers Gebuttstag feiern mit Danken, Loben und Beten.
— Mit hem Wspielen des Liedes: ,Hch bete an die Macht der
Liebe" schloß die eindrucksvolle Feier, und in geschlossenem
Zuge marschierte die Wehr, voran das flatternde neue Banner,
nach der Stadt zurück, wo Leutnant Brönner  am Krieger¬
denkmal der Wehr für die gut ausgeführte Parade seine An¬
erkennung aussprach r— Anerkennung gebührt auch Wacht¬
meister König,  der sich um die bishettge Ausbildung der
Wehr sehr verdient gemacht hat. So hatte gestern Dillen-
burg ein Schauspiel, das es noch nicht erlebt hat, und daß
die Einwohnerschaftreges Interesse an der Jugendwehr nimmt,
das bewies die große Zahl der Zuschauer, die sich zu der Feier
auf dem Laufenden Stein eingefunden hatten.

— Keine spekulative Zurückhaltung von
Butter.  Verschiedentlich ist in der Oeffentlichkeit die
Behauptung ausgetreten, daß bei Einführung der Butter-
Höchstpreise große Mengen von Butter in Kühlhäusern usw.
eingelagert und aus spekulativen Gründen künstlich zurück¬
gehalten worden seien. Von der Regierung deranlaßte Er¬
hebungen der Butter - und Speisefettvorräte haben, wie
der „Nachrichtendienstfür Ernährungsfragen " mitteilt , solche
Gerüchte als unbegründet erwiesen. So wurden Ende Okto¬
ber v. Js . an größeren, für die Handelsverkehr bestimm¬
ten Butterbeständen , die in Kühlhäusern, Kellern oder sonstt-
gen Lagerräumen sich befanden, für den ganzen preußischen
Staat nur etwa 6000 Tonnen und an anderweitigen Speise¬
fetten nur etwa 2300 Tonnen nachgewiesen. Größere Vor¬
räte an Butter wurden nur in Hamburg festgestellt, doch
gehörte der überwiegende Teil des dortigen Bestandes der
Zentral -Einkaufsgesellschaft. Die Vermutung, die Preise
wären durch künstliche Zurückhaltung größerer Vorräte in
die Höhe getrieben, entbehrt demnach jeder Begründung.

— Verminderung der Hundehaltung.  Die
Knappheit an Nahrungs - and Futtermitteln macht es wün¬
schenswert, daß in jeder Beziehung einem unnötigen Ver¬
brauch von Lebensmitteln entgegengewirkt wird. Nicht un¬
erhebliche Mengen von mehr oder weniger Speiseresten wer¬
den täglich in Deutschland an Hunde verfüttert . Eine Ein¬
schränkung der Hundehaltung würde in gewissem Umfange
im Interesse der Nutzviehhaltung, insbesondere der Schweine¬
haltung liegen. Ms ein wirksames Mttel , der Bevölke¬
rung die Abschaffung wirtschaftlich überflüssiger Hunde nahe-!
zulegen, kommt die Besteuerung der Hundeh altung
in Bettacht. Diese ist in Preußen Sache der Kreise und der
Gemeinden. Die Kreis- und Gemeindeverwaltungen werden
also auch im Interesse ihrer Finanzen gut tun zu prüfen,
ob sich, soweit Hundesteuern etwa noch nicht bestehen, deren
Einführung jetzt empfiehlt und ob die Sätze bestehender
Hundesteuerordnungen zu erhöhen sind und ob dabei aus
die besondere Erfassung der Luxushunde hingewirkt werdenkann.

— Zum Tode des Kommerzienrats Grün.
Zu dem gestern an dieser Stelle veröffentlichten Nachruf
sei noch nachgetragen, daß Kommerzienrat Grün  in seinem
Amt als Handelskammerpräsident von 1901 ab der Nach¬
folger des verstorbenen Kommerzienrats Fritz Haas  war,
welch letzterer dieses Amt als Nachfolger des Handels¬
kammervorsitzendenI . C. Grün  von 1884 bis 1900 bekleidete.

Provinz una nacbbartcbaft.
u. Limburg,  27 . Jan . Der Kreisausschuß hat eine

Verfügung erlassen, wonach der Auskauf von Rind¬
vieh  innerhalb des Kreises Limburg ohne  seine Geneh¬
migung verboten  ist . Die Genehmigung wird nur sol¬
chen Personen erteilt , die durch eine Bescheinigung der Otts-
polizeibehörde ihres Wohnortes Nachweisen, daß sie vor

h hie VerttM v . dem 1. August 1914 ein Viehhandelsgewerbe angemeldet
t bent aef(« ncnViii ! ! r V -siugendwehr.  Für j hatten und im Besitze eines Gewerbescheinessind. Weib-

I e n b u rg e rIutzend  w eh  r wqr der gestrige Tag i « che Zuchttiere dürfen nicht geschlachtet und ohne besondere
Genehmigung des Kreisausschusses nicht gehandelt werden.

Höchst , 27. Jan . Die Stadtverwaltung verkauft von
morgen ab an Einwohner mit einem Einkommen von we¬
niger als 2100 Mk. Eier  zum Preise von 10 Pfennig
das Stück. Mehr als 5 Eier zugleich werden nicht ab¬
gegeben.

Frankfurt,  27 . Jan . Gestern abend stürzte sich der
23 Jahre alte Melker Alfted Wittmer  aus dem zweiten
Stock seiner Wohnung, Mainsttaße 16. Mt schweren inne¬
ren Verletzungen wurde er zum Krankenhaus gebracht, wo
er bald darnach sta r b.

chlüsse wuMeignis von besonderer Bedeutung:  sie erhieltz
tn hielten epm sie erst kürzlich mit Blasinstrumenten und Trommeln
n konzentEstattet worden ist - Querpseifer besaß sie schon -

Saljne.  Zur Feier der Uebergäbe  des in
osten beftn rrben schwarz-weiß-rot gehaltenen Banners, zu der sich
o und Sa Leutnant Brönner, Bürgermeister Gierlich, Stadtver-
Jnmiirm d ^ roT"- Noll und mehrere Stadtverordnete chn-
legramm i m hatten, war gestern nachm, die Wehr auf dem Spielplatz
Lesterrerchet n Laufenden Stein unter Kommando des Gendarmette-
aufDurazz er,ters Wunderlich  in Paradestellung in Kompag-
. . ^ m, , i angetteten . seminarlehrer Schreiner  Übergab als-
,chen Bla mmens des Vorstandes der Jugendwehr der Wehr die
gemeine  mrt einer Ansprache,  in der er u. a ausfühtte

:en ^vorz.  ech dre Not der Zeit die Wehrhastmachung der Jugend
^VaÄna " S °hE einmal, vor 100Valona re , habe dazu die Not des Vaterlandes gezwungen Die
:e 1̂ , und von Männern wie Stein , Gneisenau, Uchte Jahn
auf das vergebens gewesen. Großes habe die Jugend auch

ein, der jedem Mann die dttngende Pflicht einschärste, genauer
wre bisher darauf zu achten, daß Gashelme und Schutzbrille»
sich rn bestmöglichem Zustande befänden. Vergeblich fragte«,
sich die Soldaten, wie der Dailh Telegraph zu erzählen weiß
was der Grund dieser Maßregel sein könnte. Es war nichts
zu erfahren; nur kam der Befehl, daß die Gashelme jetzt
den ganzen Tag über gettagen weiden sollten. Kurz darauf
erörterte man eines Abends die Möglichkeit eines Anqttffi
^r , Deutschen am nächsten Morgen. In der Nacht wurde nicht
viel geschlafen. Kurz nach Tagesanbruch kam von den deutsche»
Limen herüber ein lieblicher Blumendust, der von einem
mrlden nordwestlichen Winde zu den englischen Linien gettieben
wurde. Kern Zweifel, es war echter und rechter Fliederdust.
der dre Lust erfüllte. Aber woher konnte der jetzt mitten
im. Winter kommen? Alle standen erstaunt und sogen mtt
weitgeöstnetem Mund in vollen Zügen den herrlichen Geruckt

p^ tzllth nahm die Szene dramattsche Gestalt an
Ein Offizier stürzte in rasendem Lauf vorbei und schtte etwas
von dem man nur das Watt „Schutzbrille" heraushötte. „Wer
konnte auch ahnen, daß es tränenerregende Bomben waren, die
den Geruch erregten," murmelte ein junger Leutnant , wäh¬
rend er sich die nassen Augen abwischte. „Nachdem die 508
Soldaten ihre Gasbttllen aufgesetzt hatten, wurde es allmählich
besser", erzählt der Berichterstatter des Dailh Telegraph. „Wir
erwarteten jeden Augenblick einen Angriff, der aber nicht
kam. Um 8 Uhr morgens begann auf beiden Seiten ein
höllisches Kanonenduell. Der Kampf war in vollem Gange.
Dann kam der Befehl, die Gashelme aufzusetzen. Einige
Minuten später wälzte sich ein Stteifen über den Boden uns
entgegen. Als er uns erreichte, gab er sich als ein Schwaden
graugrünen Dampfes von etwa zwei Meter Höhe zu ettennen.
Es war das erstemal, daß wir mit dem Gas zu tun bekamen,
und man kann sich unsere ängstliche Sorge vorstellen, mit der
wir der Entwicklung der Dinge entgegensahen, und mit der
wir uns die bange Frage vorlegten, ob die Helme uns ge¬
nügend zu schützen vermöchten. Mer der kritische Augenblick
war bald vorüber. Bald wurde es wieder hell. Der Giftnebel
verzog sich, von einem Windstoß, der zu unserem Glück ein«
uns günstige Richtung hatte, hinweggefegt."

LettgemStze Betrachtungen.
„Die Wehrpflicht !"

In England fehlt's sehr an Soldaten, — drum fühtt man
die Wehrpflicht jetzt ein, - man kann sich nicht anders
mehr raten, — stolz klingt es : Gemustert zu sein! — Wer bttngt
den Ersatz sonst dem Heere —als Nachschub aus eigenem Land?
— Dem Vaterland dienen ist Ehre, — das hat man auf einmalerkannt!

Den Mlitarismus , den bösen, — den man an deu
Deutschen verpönt, — der soll jetzt die Bttten erlösen, — der
Ruf nach der Wehrpflicht ertönt. — Die Trommel des Werbers
versagte, — schwach blieb das Freiwilligen-Korps, — und ob's
auch dem Voll nicht behagte, — man legte das Wehrgesetz vor

Doch steckte mit Vorsicht die Fühler — die weise Regierung
erst aus , — besonnener denkt man und kühler — bleibt Gatte
und Vater zu Haus. — Man schonte darum die Vermählten,
— die früh sich im Glücke gesonnt, — doch solche, die dieses
verfehlten, — erklätte man reif für die Front.

Der Brite hat Patttottsmus , — sein Zustand ward plötzlich
abnorm, — er huldigt dem Militattsmus — in dieser ge¬
linderen Form. - Erkennend die Not jetzt, die schwere, —
war plötzlich sein Herze entflammt, — er eilte, nicht etwa
zum Heere, — nein, lieber zum Standesamt!

In England isbs reichlich erwogen: — So führt man das
Voll auf den Leim, die ledigen werden gezogen, — die
anderen üben daheim. — Man sage nicht, daß es verfehlt ist, —
es kommt ja auf eines heraus : — Ein Jeder , der glücklich
vermählt ist, - hat seinen „Feldwebel" zu Haus!

Ernst Heiter.

Wettervoraussage für Samstag , 29. Jan . : Vielfach ne¬
belig, nur zeitweise aufheiternd , trocken, wenig Wärme¬
änderung.

Uermiscfttes.
* Flüssige Handschuhe.  In der Chirurgie wie in

der Technik hat man sich bisher der Gummihandschuhe bedient?
der Operateur benöttgte sie, um stettl arbeiten zu können,
der Arbeiter als Schutz gegen ätzende und gifttge Stoffe. Wenn
nun schon in Fttedenszeiten die Gummihandschuhe recht kost¬
spielig waren, dann ist es um so begreiflicher, daß man injetzigen Weltktteg ersttitten. Aber noch müsse die Ent-n . eL-,c- •

iffalge des werde«, damit das Heer' stets als ^ eschlossra" "unüber- ! 1" *̂ bic man in die hohle Hand gießt und
inz Südal c Phalanx dastehe. Durch die Teilnahme' an I ^ dichter Waschbewegungen über beide Hände verreibt,
ie Bevöller " der Jugendwehr haben die Jungmannen ihre Be- ! fu”. 9§* Tttet  verdunstet und die Hände mit einer
r ein. Ist ökert zur Uebernahme der hatten Pflicht gezeigt dessen toĉ r̂ c Gummihandschuhe ersetzt, überzogen werden,
a Stämme «n sich. Durch freiwillige Gaben sei der Vorstand Die Grundsub,tanz dieser „Stenltn " benannten Flüssigkeit
beievt und »% 8e gewesen, die Wehr zu kleiden und In.lbct cin  organischer Saureeftor der Cellulose. Nach Mit-
Alle SerbW '6 auszurüsten. Bei der Gelegenheit sagte Redner ! rw !;!* 1* b.“ "^ cmiferi 3eitunfl" bieten diese flüssigen
-dergemetzeltdenen die die Besttebungen der Jugendwehr durch H^ dschuhe tatsächlich einen genügenden Schutz und es dürste
korica auf gi unterstützten, insbesondere der Stadtverttet na und } f \ ^ Snedenszeit ein größeres Anwendungsgebiet
g nach TuUu -rn größerer Geldbettäge, Tank Jur Austtsittna 2 b°"̂ halten bleiben, denn diese Schutzschichten lassen sich nicht

? Zeit die Musikkapellê kommen, ^̂ 7fehlle L nstchI ™ Ä ^ er Hand * # *$ **> 1 °ndern es lassen sich
r̂ ayne,  das Zeichen der Zusammengehöttgkeit.

_ ° ^ gekommen, es fehlte nun noch
verhandle " . .. °
Nazionale" -d jetzt in 'der"Llae"h-r ?? ** " ie run
Vasitick zMreicken. lks &ht„ Jugendwehr auch ein Banner

o •wiungmannen anspornen zu
Zeichen der Zusamwengehöttgkeit

auch damit Deckschichten auf Stoffen aller Att, also auch auf
Handschuhen erzeugen. Nach einer Mtteilung im „Zentral¬
blatt für Chirurgie" hat sich die Substanz auch auf diesem
Gebiet bewährt und soll noch den Vorzug besitzen, Desinfek¬
tionsmittel in sich aufnehmen zu können.

a MontenG gemeinsamen Sttebens sein, es möaê w * Der Prozeß wegen eines Bindestriches.  Eini Sonderfi» Fahne, j, xc  « nen ^elleicki ‘ I Schweizer Bauer hatte vor Abschluß eines Vferdekauis einenSonders, ^ ahne, die ihnen vielleicht bald ^ Schweizer Bauer hatte vor Abschluß eines PferdekaufscssFSfsCÄSsyifsS I w---------•&*.*&*
>ar getoefet«Uuf dra oBoritp« mit einem dreifachen
dlÄ?,- U- « - Abivielen d«

Enthüllung entlmrte,n Gewehr erfolgte so-
cnthullung der Mhne. Nach dem Ab sch reiten

einen
zur

an vor
sicht über
-gedrückt,
vegen ein

»tente.
Mailände
irres Son

des Hobratt .w^ E Brönner fand dann unter den
1er t ein esüft unb  schneidig

TMVß 'UUZ
eine Ansprache, in der er des Kaisers ge-

Untefiuchung des Pferdes herangezogen, und der Kauf wurde
bet einem guten Gesundheitsbefund abgeschlossen. Als nun
aber das Tier nicht den Erwattungen des Bauern entspmch,
schneb er dem Arzt, daß es ihm so schiene, als ob der Tierarzt
mehr Rindvieh als Pferdearzt sei. Gegen die Anklage wegen
Beleidigung vetteidigte sich nun der Bauer , er habe nur die
Bmdestttche vergessen, es müßte heißen, mehr Rindvieh- als
Pserdearzt. Jedoch gibt sich der Vetettnär mit dieser Erklärung
Nicht zuftteden, und die Gettchte werden sich nun eines ver¬
gessenen Bindesttichs willen zu beschästigen haben.
. .. Fliederduft.  Vor einigen Wochen traf an der eng-
ii?chen Front in Flandern ganz unversehens ein Sonderbefehl

EctzU  Nachrichten.
Zürich , 28. Jan . In Lausanne wurde gestern mittag

zwischen 12 und 1 Uhr in der Rue Eichard vor dem deut¬
schen Konsulat , wo aus Anlaß des Gebuttstages des deutsche»
Kaisers die deutsche Flagge gehißt war , eine Demonstra¬
tion  veranstaltet . Trotz der Ansttengungen zweier Poli-
zisten, die herbeigeeilt waren, gelang es einem der Mani¬
festanten die Fahne herunter zu holen,  die sofort
in der Menge verschwand. Die hiesige Presse spricht tiefes
Bedauern über diesen Vorfall aus . — Der Bundesrat
hat beschlossen, den schweizettschenGesandten in Berlin,
Minister de Charparßde, zu beauftragen , der deutschen Re¬
gierung das Bedauern des Bundesrats über die Vorfälle
auszusprechen. Ferner wurde der Chef der Politischen De¬
putation , Bundesrat Hoffmann, beauftragt , beim deutschen
Gesandten in Bern , Baron von Romberg, ebenfalls die Ent¬
schuldigung des Bundesrat auszusprechen.

Wien , 28. Jan . Wie die „ Grazer Tagespost" meldet,
gehen Gerüchte  um , daß, Salandra ermordet  wor¬
den sei. Eine Bestätigung dieses Gerüchtes war trotz aller
Anstagen bisher noch! nicht zu erhalten.

Basel , 28. Jan . (TU .) „ Popolo e Libetta " schreibt
betteffs der Einnahme von Skutari , Anttvari , Pulcigno etc.
durch die Oesterreicher: Diese Ereignisse beweisen nunmehr
besser als andere Behauptungen oder Wleugnungen oder
Dementts, seien dieselben auch amtlich offiziell oder offiziös,
daß die Kapitulation der Montenegriner
wahre Tatsache  ist , und daß der viel beschriene Ab¬
bruch der Friedensverhandlungen nichts anderes war als
ein geschicktes— sagen wir „diplomattsches" — Manöver.
Keinerlei Wiederaufnahme des Kampfes seitens der Monte-
negttner hätten das Endresultat geändert. Aber wenn das
montenegrinische Heer, wie versichert wurde, sich mit den
Serben bei Skutari vereinigt hätte, und in Wirklichkett Sku-
tatt verteidigt hätte, so wäre Skutatt doch erst nach einigen
Wochen oder wenigstens nach einigen Tagen des Widerstandes
gefallen. Die jetzige sofortige Einnahme Skutaris zeigt
eben, daß keine Soldaten vorhanden waren , um es zu ver¬
teidigen, daß also in Wirllichkeit, wie eben der österreichische
Bericht behauptet, die Mehrzahl der montenegrinischenArmee
kapituttett hatte . Der verkündete Abbruch der Friedensder
Handlungen war also eine leere Formel und der angeblich
auf Verlangen der Armee wiederaufgenommene Kamps „bis
zum Tode" war nur ein Märchen. Im übrigen sind wir
überzeugt, daß heute die Soldaten aller kämpfenden Heere
wenn die Entscheidung in ihren Händen läge, den Kampf
sofort bedingungslos einstellen würden. Denn dieser Ktteg
ist zu entsetzlich geworden.

Wien , 28. Jan . Kronprinz D an i lo hat seinem Vater
erklärt , er wolle nicht in Lyon bleiben, sondern, da er diese
Lösung dorzieht, in das französische Heer  eintreten.
Die Thronfolge will er gern an seine« Bruder Mirko ab-tteten.



Lugano , 28. Ja«. (T.U.) Aus Rom wird gemeldet: Die
amtliche Gazetta Uffiziale veröffentlicht ein Dekret des Stell¬
vertreters des Königs, das sechs Artikel enthält . Der Ober¬
vefehl über alle Land- und Seetruppen in Albanien wird
dein italienischen Kommandanten übertragen. Seine Befug-
rrisse werden dahin reguliert, daß er einzig und allein dem
italienischen Kriegsminister untersteht. Letzterer vermittelt den
Verkehr mit den Ressortministernder übrigen Ententemächte.
Dieses Ergebnis ist das Resultat langer ministerieller Bera¬
tungen der letzten Tage. Weilcher Erörterungen es bedurfte,
um zu diesem Resultat zu gelangen, geht daraus hervor, daß
der letzte vor der Abreise des Königs abgehaltene Ministerrat
über vier Stunden dauerte. Die Ankündigung zeigt, daß der
Druck auf Italien nicht umsonst gewesen ist und die Würfel
in dem Sinne gefallen sind, daß Italien  eine größere
militärische Anstrengung in Albanien  unternimmt.
Beabfichtigt ist ein im Sinne Englands liegender Vorstoß
gegen Saloniki . Der Endzweck dieses Vorstoßes besteht darin,
nach erfolgter Vereinigung mit den Landungstruppen in Salo¬
niki eine gemeinsame Offensive der Ententeheere in Mazedo¬
nien zu unternehmen.

Düsseldorf, 38. Jan. (T.U.) Ein Berliner Mitarbeiter
des Düsseldorfer Generalanz. hatte eine längere Unterredung
mit dem bulgarischen Gesandten in Berlin , Rizow, über die
Lage am Balkan. Der Gesandte sagte u. a. folgendes: Der
Kaiser hat uns die gesamte Beute, welche die deutschen Trup¬
pen in Serbien gemacht haben, geschenkt. Diese Beute ist
sehr groß, über 30 Kanonen, zahlreiche Maschinengewehre, eine
Unmenge von Munition, Train , Krankenwagen und Sanitäts¬
material . Diese Beute hat vielleicht einen Wert von 30 bis
40 Millionen Mark. Dieses hochherzige Geschenk hat auf uns
einen tiefen Eindruck gemacht. Das meiste der Beute ist im
Verlaufe des Krieges noch zu verwenden, das andere wird
unsere Museen und Arsenale zieren. Einen sehr guten Ein¬
druck machte es auch, daß Kaiser Wilhelm in Risch den Führer
der mazedonischen Freischarcn auszeichnete; denn aUen Bul¬
garen ist Mazedonien ans Herz gewachsen. Ich kann wohl
behaupten, daß jetzt Bulgariens freundschaftliche Gesinnung
für die Mittelmächte gesichert ist.

Stockholm, 28. Jan. Eine verstärkte Polizeiabteilung
umzingelte gestern die Moskauer Warenbörse und ver¬
haftete  darauf alle semitisch  aussehenden Ge¬
schäftsleute.  Es entstand eine derartige Panik , daß die
Börse sofort geschlossen wurde, zumal das Börsenkomitee
ganz unvorbereitet war. Kurz darauf drang die Polizei
in alle Hotels und Privatwohnungen , besonders im chinesi¬
schen Viertel ein, wo man Juden vermutete . Im Laufe des
Verhörs wurden zirka 1000 Juden wieder freigelassen, wäh¬
rend ungefähr 200 nach 24stündiger Hast ausgewiesen wurden.
Die bei der bereits gemeldeten Petersburger Massenverhaf¬
tung Arretierten werden bald vor das Gericht kommen. Man
ist allgemein gespannt aus den Prozeß , da alle wegen

Holz-Verfteigernng.
' König!. Oberförsterer Ebersbach . ___

Donnerstag , den 3. Febrnar , vorm. SVr Uhr in
der 'Gastwirtschaft Kretzer  in Straßebcrsbach.

Schutzbezirk Wissenbach: Distr. 1, 2, 4 Bömberg. Eichen:
2 Rm Scheit, 48 Knüppel; Buchen: 241 Rm. Nutzscheit,
40 Scheit, 508 Knüppel, 2300 Wellen; Weichholz: 7 Rm.
Knüppel ; Nadelholz: 12 Rm. Scheit, 25 Knüppel.

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be¬
kanntmachung ersucht.

Nutz - ttvd Brennholz -Versteigerung.
Oberförster» Dillenburg.

Freitag , den 4. Februar d. Js ., vormittags 10 Uhr
auf Forsthaus Neuhaus  aus dem Schutzbezirk Thier¬
garten (Hegemstr . Gutsche). Distrikt 6: Ottrich und Dern¬
bachskopf 18a und c an der Himmelsleiter. Eichen : 5 Rm
NutzroNscheite, 1,22 Meter lg. (Küferholz ) : 4 Rm Scht.,
4 Rm . Kppl., 1 Rm. Rsr. 1 Kl. Buchen : 204 Rm. Schtz,
155 Rm. Kppl., 75 Rm. Rsr. 1. Kl., 1575 Rsr!.-Wellen'.
Nadelholz : 2 Stämme --- 1,52 Fm., 12 Rm. Nutzscht., 2,5
Meter lang, 12 Rm Scht., 22 Rm Kppl., 1 Rm. Rsr.
1. Kl. Der Hegemeister Gutsche erteilt nähere Auskunft.
Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Bekannt¬
machung ersucht.

Jllt Blei
ß.t4>kleinste Mmge, kauft
Otto Kleine,

Bleiwerke. Ost nbnch .M.

Betlage.
Der Deutsche Lnstflotten-

Brrei » ( G -B ) Berlin W.
50 hat unterer heaNgen Nr.
eine» Aufruf nebst abge-
loch:er Zablkarte beileg u
lassen. Auge sich.s der hohen
Kiele deS Bemt»S und der
Wlchtirket einer starkend'»t«
scheu Luftflotte sei die f dl.
Nnrerstütznnzd:S de«t chn
Luftflotten• Vereins unser«
Lcftrn warm »mrffobleu

Die GeMisS 'Le

Schachmeister
«̂ verlä str, e-rernsch, mit
Waff-r »Kanal-Betonarbeiten
durchaus vertraut, zum so-
torr-gen Eintritt aesurbt
Lohnansprüche und Arrrgmsse
erberen

« Derlich,
B mtugenieu", Wet*lar.

Kaufmann,
Witt? 80 er Jahre, suchtp rfl.
Stellung.

Bermittlunz durchd. Exo.

1Wagnergeselie
aus sofort aesucht. (193
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Landesverrat und Zugehörigkeit zur terroristischen Partei
angeklagt sind.

Soft«, 28. Jan. (W.B.) Generalstabschef Schostow
äußerte sich einem Vertreter des „Dnewnik" gegenüber, die
Lage des Vierbundes  sei auf allen Kriegsfronten vor¬
trefflich.  Der Versuch der Russen, die bessarabische
Front zu durchbrechen, kam ihnen teuer zu stehen. Laut Scho-
stows Informationen sei Bessarabien mit Tausen¬
den von Verwundeten  gefüllt . Die österreichisch-un¬
garische Armee könne auf ihre Kraft und ihre Erfolge stolz
sein, zumal auf der bessarabischen Front die Russen auf
einen cntscheidenen Erfolg gerechnet hätten . Die Enttäu¬
schung nach den letzten russischen Niederlagen müsse auf den
ohnehin gesunkenen Geist der russischen Armee einen starken
Rückschlag ausüben. Wenn die ' Russen bisher gewisse Hoff¬
nungen auf einen Erfolg gehegt hätten , heute, nach der
letzten Niederlage, könnten sie nichts mehr erhoffen.

Washington, 28. Jan . (Durch Funkspruch des eigenen
Berichterstatters der „Köln. Ztg.".) Die „Lusitania "-Ange-
legenheit erscheint wieder düsterer.  Die Regierung in
Washington besteht darauf,  daß Deutschland zugebe,
der Angriff aus das Schiff fei völkerrechtswidrig gewesen,
wenigstens insofern, als Amerikaner dadurch zu Tode ka-
men. Sie stellt für den .Fall , daß Deutschland diese Auf-

sassung anerkennt, Indemnität in Aussicht und will ^
Deutschland nicht nachtragen. Ans der Anerkenn»««
sich um eine ungesetzliche Handlung handle, ergebe «
von selbst, daß ihre Verweisung an das Haager j
gericht unmöglich sei. Es geht wieder viel Gered«
daß die Verhandlungen abgebrochen werden könnt«

Washington , 28. Jan. Der republikanische]
Mann hielt im Repräsentantenhause eine kräftige z>
nationale Rüstungen . Alle Republikaner und die
Demokraten spendeten ihm lebhaften Beifall . Er
klug zu sein, so sagte er, uns auf jede Möglich!
Streites , der kommen könnte, vorzubereiten. Er
die Welt sei jetzt in einer schlimmeren Lage, als je ein
sie gesehen habe. Besser ist es, sagte Mann , wir \
drein, hunderte von Millionen Dollars oder auch e
Milliarden auf eine umfassende Vorbereitung für den
fall zu verwenden und ihn dann zu vermeiden, n
möglich ist, als ihn abzuwarten und dann ungezähj
liarden ausgeben zu müssen, bevor wir endlich Siez
wie wir es sein möchten. Auf die Dauer besür,
tzher einen Krieg mit England  als mit Den;

verantwortlicher Schriftleiter: Marl BAItlet in Di!

Nachruf.
Gestern verschied hierselbst im vollendeten 65. Lebensjahre

der Bergwerksbesitzer
Herr Kommerzienrat Carl Grün,

Inhaber des Roten Adlerordens IV. Klasse.

Der nun Verstorbene hat , seinem im Jahre 1889 verstorbenen Vater nach¬
folgend, seit 1890 dem Vorstande hiesiger Bergschule,  als das von dem
Kommunallandtage ernannte Mitglied, angehört . Er ist stets in regster Weise,
mit Rat und Tat , für die Interessen dieser Anstalt eingetreten.

Anlässlich der Fünfzigjahrfeier der Bergschule, im Jahre 1908, wurde ihm
der Rote Adlerorden IV. Klasse Allerhöchst verliehen.

Ein kerndeutscher Mann ist mit ihm heimgegangen , wahrer Trauer wert.
Sein Andenken wird von der Bergschule stets hoch in Ehren gehalten werden.

Dillenbnrg ;, dm 27. Januar 1916.

Namens des Vorstandesu.des Lehrer-Kollegiums der Bergschule:
Docke,

Königlicher Bergrat.

L,Krieger
Verein

Dillenbnrg
Zir Te Inadme an der Be»

erdignna de- Kameradr» 8e-
t>»,a ên Komm-rzienratKarl
Krün tritt der Bereia moraeu
SamSlag Nachmft'g vm LUbr
bei der Kahne an. Zahlreiches
Erscheinen erwartet rder Borna"b

Kartoffeln
nnd Aepfel

in größere« Mengen z« kaufe«
gewch:.
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Mannergesangverein Liederkranz, Dillenburg.
Vorgestern starb unser

Ehrenmitglied j
Herr Kommerzienrat Karl Grün, j

Wir betrauern in ihm einen seltenen Mann , der m
allem Wahren , Schönen und Guten in inniger Beziehung stan
Das hat er uns oft bewiesen . Wir werden seiner stets
grosser Dankbarkeit gedenken

Dillenburg , 28 . Januar 1916.
Der Vorstand

des Männergesangvereins Liederkranz.

-
Danksagung.

Für die uns bewiesene Teilnahme sagen wir herzlichej
Dank.

Dillenburg , den 27. Januar 1916.

Familie Berns
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